Doktor Babrdts | 


des 
Naturaliſten, 


Ic 


%. 


I 
| 


vermehrte Auflage. 


Germantown bei Philadelphia 1782. 
Im Jahr der großen Reformazion, 
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apiens: fl fbi qui imperioſ 
us; 
Quem neque pauperies, neque mors ; 
neque vincula terrent, - 
x N. 


Horat, 


1 
Wuͤnſche. 


Ras wie der Mogul moͤcht' ich ſem: | 
Da aͤß ich Auſtern frank” 

hochheimer und Champagner Wein; # 
Und machte luſtge Schwenk'. 


ein Orthodoxe moͤcht ich ſeyn: 

da ginge mir es wo. 

die Groſſen muͤſten dann mich ſcheun: 
Dem Volk waͤr' ich Idol. 


776 2 Kalt 


- 
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Kalt — wie Berliner moch? ich ſeyn, * 
Und ſo polit' ſch wie ſie: 

Da koͤnnt' ich mich des Lebens freun, 
Beruͤhmt — groß — ohne Muͤh. 


Ein ganzer Dumkopf moͤcht ich ſeyn: Nc 
Des Spottes Bitterkeit 

Fuͤhlt ich dann nicht, und lebte fein 
In Algenugſamkeit. 


Frage und Antwork, 


2-4 Frage, 
Vas mag doch wol der Doktor Bahrdt ige 
machen? | 


Antwort. 


Er zwingt durch ſeine Schnurrigkeit, 
Mit der er brave Leut verſchreit, 
Und? durch des Spottes Bitterkeit 


Ganz. laut, ich bin ein Pasquillante a 
ſchreit 

% halbe Welt zum Mitleid — nicht zum 

Lachen! 
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 Kaſtner 

unter den Manen. 
Gott Pluto ſaß auf ſeinem Thron: 
Der Unterwelt geſammte Richter 
Um ihn herum — und legten ſchon 
In ernſte Falten die Geſichten: 
Als in den groſfen Saal, 
Der deutſche Juvenal 
Mit ſeiner Geißel trat, 
Und um Verhor die Richter bat. — 
Wo kommi du her? ſprach eine Donnerſtimme; 
„Von der beruͤhmteſten Akademie!“ 
Jezt keinen Wind — erwiedert ſie im Grimme: 
Hier gelten nie 


Groß⸗ 


* 

groß ſprecherein: hier wehet + 

Kein Univerſitaͤtenwind: 

Hier gehet 

Der Rieſe und das Kind, 

Der Konig und der Bettelmann, 

Der Derwiſch und der machtbeduͤrftge Chan; 

Der Dorfſchulz und Miniſter, 

Der Senior mit ſeinem Kuͤſter, M. 

Der Orthodox und Reformator, 

Die gnaͤdge Frau mit ihrem Informator, 

Die Fuͤrſtin mit der Kammerkazze, | 

Das juͤngſte Maͤdchen und die runzelvolſte 
1. Fraze, 

Gittingens Wain und ene Sala- 

mander n 
A 4 vie 


x 4 A 4 
. o 4 * 
1 = IL %- 7 
„ 
1 
- ” © 6 


TE Die Narren in die Schul' zu ſenden. 
n Denn beute gab's in groſſer Zahl, 


In Die, durch Philo ſophie, nicht kluͤger wer⸗ 


| 


Hier gehet alles durcheinander. | 


Hier gilt kein Unterſchied, kein Wert, 
Als den euch das auf richtger Wage 


Gewogene Verdienſt beſchert. 
Kurz denn — ſo ſage: | 
Was thateſt du auf der Akademie? —— 
Ich lehrte die Philoſophie!“ 
So. fo! das iſt etwas: allein 


+ Richter, dieſe; braucht i 


den wollten, 


E Die geißelt ich denn alzumal 


1980 ſoll die Geiſſel denn in deinen Hindexk 


„ Mit 


FI 


AÞ 9 
J, Mit bitterm Spott, damit ſie fuͤhlen ſollten/ 

„Vas, weder trocken hingeſagt, | 
„Noch weinerlich geklagt, 
„Sie je begriffen.“ — Ey, ſchrie Pluto auf, 
das iſt gedoppeltes Verdienſt ! Ihr Richter 
Beratſchlagt um Belohnurg euch. — Darauf 
Erhellten ſich die gramlichen Geſichter 
Und krinzten freundlicher | 
4 Jem Weiſen zu: — = 

Die Stimmen gingen hin und her. — 

Doch ach — in einem Nu 
Erſchien ein Geiſt. „Ich proteſtire“! — 
Vie? Was? Warum? ſchrien ihrer Viere 
Der Unteraſſeſſoren, 
Die's Stimmenrecht, durch Speichellekkerei 
| As und 


— 
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Und Nepotiemus und Geld ſchneiderei, 
Noch nie verloren, — 

Iſt, an dem Mann, 

Der ſo viel Menſchen kluͤger W 
Bald Weisheit lehrte, bald der Thorheit wißg 
: lachte, 

Noch, was man tadeln kann? 

Iſt am Gemaͤlde fines Lebens 

Ein Flecken noch, ſo ſag's behend, 
Eh man den Preis ihm zuerkennt, 
Sonſt iſt die Proteſtation vergebens. — 


O fragt ihn erſt, ſchrie Barbiel, der Klaͤger, 


Eh' ihr die Holle re ger 


Durch uͤbereiltem Lobſpruch macht, 


Ob ihm ſein eigen Herz nichts ſagt? 


Die 


4 
l, 


_ 11 
die Viere ſtußten. Alle ſchwiegen. 

Gott Pluto war ganz Ohr. — 

Heraus, ſchrie Rhadamant, hier hilft kein Luͤgen; 
hier huͤllt man Wahrheit nicht im Flor: 

Hier gilt nicht die Philoſophie 

Berliniſcher Akademie, 

Die nur des Volkes Dumheit lacht, 

Und waͤhnt, daß man, durch Taͤuſcherei 

Und tolerirte Barbarei, | J 

Die Nationen gluͤcklich macht. — — 

Der Weiſe ſtund und ſann: 

san lang und ſann vergebens. — 

„Nun dann, rief Barbiel, der einzge Flecken 

„ feines Lebens 

Iſt traun fein Streit mit Zimmermann.“ 
13468; 2 6 3 
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Eine Geſundheit 
bei welcher alle vier Fakultaͤten anſtoſſen 
koͤnnen. 
Es leben alle reinen Junfern! fur 
Die Herren Theologen 
Weil ſte die reine Lehre ſchier 


Allein in ſich geſogen. 


Es leben dann die ſchoͤnen Wittwen um und um! 
Jar der Juriſten Scharen: 

Weil die ihr Patrimonium 

Du ch Kuratel bewahren. 

Es leben ſchwangre Weiber auch! 
Fur unſern Medicinerorden: N 121 


Weil 


LN 13 


eil ja die Sorge fuͤr den Bauch 
Ihr Amtsberuf geworden. | 

Es leben — huͤbſche Jungemaͤgde! fur 

die Herren Philoſophen: | 
philoſophei iſt, nach Gebuͤr, 

Die Magd der uͤbrigen gelehrten Zofen. 
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die mir ſehr theure B®#*#** Familie zum 
erſten Jenner 1782. 


Noch ſchwirren Sorgen um mich her: 
Und meiner Arbeit Laſten | 

Die ſchuͤtteln in die Krenz und Quer 
Mein Bischen von Poetenkaſten. 
Daher ſchleicht jezt mein Pegaſus, 
Beim lieben neuen Jahre, 

(Als theilt er mit mir den Verdruß) 

Gleich einer Todtenbare. 

O ſo vergönnt mir, Theureſte! daß ich 


De 
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der Wuͤnſche Meng in einen Wunſch vereine. 


Ihr kennet mich: 
Ihr wißt, wie redlich ich es meine. 


Ihr wißt: nicht iſt des Schmeichlers * 


praͤng 
Der Freundſchaft aͤchtes Zeichen: 
Nie hilft der leeren Wuͤnſche Meng 
uns wahres Gluͤck erreichen. 
Wenn alſo gleich, 
Fur Jedem unter euch 
Ich einen Wunſch gedichtet haͤtte; 


Vas haͤlß s? Ward Euch's dann kraͤftger ſeyn? 


Bard Euch es beſſer dann gefallen? 

O nein. Drum ſoll Euch allen 

Mein Herz ein einzges Wuͤnſchchen weihn, 
Das 


| 
| 


| 
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Das alles in ſich ſchließt, 
Was Menſchen kann erfreun, 


Woruͤber, wenn Ihr's Euch erkieſt, 
Ihr ſelbſt koͤnnt Herr und Meiſter ſeyn. 


Es iſt das beſte Loos in dieſer Sterblichkeit: 
Ein gnuͤgſam Herz, bei Fried und Einig⸗ 


keit! f f | | Aut 
Dieß iſ mein Wunſch. — Und weil, von alter Ne 
85 Sitte, hi 


Ich leider nur zu gern 
Mich uͤberal rec kezeriſch entfern / 
So heng' ich an den Wunſch auch einen Rath 
| und Bitte. 
Wollt Ihr das Glack des eintrachtvollen Lebens 
| Bei 
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DIY 17 
Fi frohem Mut genieſſen; . WN 
eo mußt ihr Euch — ſonſt iſt mein Wunſch 
vergebens — 2 
dem, was folgt, entſchlieſſen. 5 
der Rath. — Mishandelt keinen, weil ihn 
SGott 
zum dummen Teufel machte:) 
berachtet keinen, weil — die Armut und die Noth 
jn truͤb, zerſtreut und aͤngſtlich machte. 


*) Dieſe Stelle, ſo wie mehrere dieſes und 
einiger der folgenden Gedichte haben ganz 
lokale Beziehungen, die freylich nur mei⸗ 
ne Freunde treffend und intreſſant finden 

konnten, an welche dieſe Gedichte gerichtet 
waren. 
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Tragt jedes Menſchen ſchwache Seiten; 

Mit Nachſicht und Geduld: 

Die beſten Menſchen ſind zu Zeiten, 

Wie Ihr, nicht ohne Schuld. — 

Sthizt Freunde, die Euch redlich dienen, 

Lobt, ehrt, lieb koſet ſis: | 

Beweiſt, mit Worten auch und Mienen, 

_ Euch der gute Gott ein dankbar Hers 
| verlieh. 

Waͤr Einer oder Eine auch * 

In . was * Ihr — wahr oder irrigh 


| en nennt 3 
Nig ganz nach Eurem Sinn; lag Gut nicht 
uͤbereilen . 


gh liebt ben Sünder and, bes aa 9e 
er kennt. Ein 
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das ſeltenſte ; gab ihn Euch Gott, 


Spott. 
dieß iff mein Rath, der Fuͤrſten im Paljaſt 
ind Bettler in der Huͤtte 

er begluͤckt. Wer ihn verwirft, der haßt 
Bitte! — 

Ing ich bin Menſch: nicht ohne ſchwache 
Seiten: 

9 tragt auch mich, mit Nachſicht und Geduld. 
hergebt mir, wenn zu Zeiten 

ch ſtrauchle. Gebt die Schuld 


rig 
cht 
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Nicht 


A©Þ » 


fin aͤchter Freund iſt untern Guͤtern bieſer Erden 


ko laßt ihn nie an Eurem Herzen irre werden, 
urch Kaͤlte / Eigenſinn — durch Kargheit oder 


Pin eigen Wol. — Hort nun auch meine 


| 
| 
{ 


2 
Nicht meinem Herzen, das Euch liebt, 
Das auch den Wurm mit Wiſſen nicht be⸗ 


Bei Gottes Sonne, die uns heut ſo heite 
| ſcheinet: 


Bei dieſem Schnee, der unſre Fluren deft: 
Bei dieſem Froſt, bei dem ſo mancher Arme 
weinet: I 
Bei Gott — der jeden Tag zu neuem Dank 
e adds. eee ER 
Schwoͤr' ich's, mit aufgehabnen Haͤnden: 
Nie kraͤnk ich Euch, durch wiſſentlich Vergehn 
Nie ſoll mein Herz ſich von Euch wenden: 
Nie werd ich Euch mit Rath und That ent 
W On 
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Fihlt ihr den Werth von dem Verſprechen, 

be⸗ So ſtimmt in ſeinen Inhalt ein: 
kaßt euer Herz / nicht euren Mund blos 
ſprechen: , 
„Gott — unſer Gott ſoll Zeuge ſeyn!“ 
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be L087; tied 
meiner Kinder am Geburtstage ihrer Mut- 
"SM 
Freunde! ſtimmt das Herz zu Freuden, 1 
Nehmet Theil an unſrer Luſt. Etat 
Nach den Tagen harter Leiden, Die 
Schwilt von Wonne unſre Bruſt. Nac 
Unſte aß 
Der 


) Man ſetze hinzu: nach einer uͤberſtandnen 
ſchweren Krankheit. Das Lied iſt auf die Eich 

Tuͤrkiſche Kompoſition des Freymaurer⸗ N 
liedes: Schikt euch an zu frohen Taͤnzen ie. 
Meine Kleinen ſangen es, vor einer G 
ſellſchaft guter Freunde. 


ſnſre Mutter lag darnieder. 2 mp2 
unser Vater war betruͤbt. 29 
o wie ſchweigen da die Lieder, 


t- enn das leidet, was man liebt. 


Gott! wie froh wie voll Entzücken, 
Etammelt Dank Dir unſer Mund! 
Dieſen Tag recht zu begluͤcken, 
Nachteſt du ſie uns geſund. 


s den Tag ſich oft verneuen, 
. Der uns ſolche Freude ſchuf. 

e Jeich am Elternwol erfreuen /- 
M der himmliſchſte Beruf, 


PT —_— 
| Segne, Gott, der Mutter Leben, 
Das ſie fuͤr uns Kinder lebt. 
1 Segne, Gott, des Vaters Streben, 
i Der in Sorg und Arbeit webt. 


| Unſrer Eltern Schlaf und Wachen 
Segne, Gott der Lieb' und Kraft! D 


. Und — Sie recht begluͤkt zu machen, Du 
Mach Uns from und Tugendhaft! un 
| Ein 
; % 
* 
| 


me 


*; 
An 
Hern Doktor B. 
vom 
Herausgeber. 


Dx Menſchheit ag ich es zur Ehre 

Du biſt die groͤſte Seltenheit: 

Und wenu in jedem Volk mehr als ein einzgey 
49 ware | 

Ein Teufel ganz wie du; 
ch zweifelte, zu meiner Ruh⸗ 
flu Gott und Ewigkeit. 


3 | 8. 

) Siehe die Conſiſtorial⸗ Akten in 2. ſeine 
Biographie in E > „ G * M 9 und H 9 7 „ 
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Frage und Antwort. 1 


Frage. | 
E Ni 
Wie kommts, daß dieſer Mann x 


Von deutſchem Sinn und deutſcher Kraft, * 

Sich nicht dahin erheben kann, 

Wo das Verdienſt Belohnung ſchaft! 
Antwort. 


Weil er nicht deflamirt, : | 
Kein Buch den Gottern dedicirt, 


Sich nicht poſaunt, | 
Nicht bei der Sroffen Thaten ſtaunt | - 


v 
N 


9 Wie B. in ner Apologic det Vernunft u ) 
Ketzeralmanach. 


a> a 
In Stilen Gutes wirkt, und lebt 
Wie bidre Deutſche leben; 
Nicht nach der Hofgunſt ſtrebt 
Nach der die B. und T.. e ſtreben, 
Nicht als ein Polyhiſtor ſtuͤmpert, 
Nicht bei dem Handwerk klimpert, 
auch gar nicht Jener Kuͤnſte kennt, 
und Scapham Scapham nen it! 
Den Secretairen nicht hofirt, 
Nicht wie die Henne iſt die ihre Eier rezenſirt, 1 
Kurz, weil er traun, zu jeder Friſt, | 
Nehr , als er ſcheinet, * | 


* B 2 | 9. 


) Wie B. in der Berl. eſchrten ifung 
bei der Herausgabe eine ri 3 
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28 
{cnet | 
Einladungsbillet u 
zum Spiel. 2 


Abermals, o Freund, 
Gab, eh' ich's gemeint, 
Mir der Himmel Leiden 
Statt gehofter Freuden. 5 | 


Feſt war mein Entſchluß 

Dich zu ſehn. Doch muß 
Eines bdſen Daͤmons Streichen 
Jetzt mein Vorſatz weichen. 


1 


Dieſt 


) Ich hatte meinem Freunde einen Beſuc 
* 9 und war in der Nacht krank won 
en. K | 


5 BH 29 
Dieſe Nacht fuhr ſchnell FN 
Schwulſt in's Baefenfell., - - + 
Und verlieh dem armen Wichte 
Etraks ein Mopsgeſichte. daif +4 
Theilt, o Freund, dein Herz! 
Mit mir jeden Schmerz, 
O ſo laß heut Deinen Pferden ) 
Nichts zu ſauer werden. 


Bring den dritten Mann 
Der gut hombre kann. 
Oft bat bei drey Matadoren 
Sich mein Schmerz verloren. 
| B 3 Will 


) Mein Freund wohnte auf dem Linde und 
hielt eigne Pferde: aber er verhaͤtſchelte ſie 
ſo ſehr, daß es ihm oft Ueberwindung ko⸗ 
ſtete, wenn er muſte einſpannen laſſen. 


4 Will dein Riekchen auch t 
| Und, nach Muſenbrauch, 
| 


| Yetchen zu dem Dichter kommen; 
Ihr ſeyd alle mir willkommen. 


10. 


1 8 2 


10. 
Einige Impromtu's. 
An Madame T..,. 
Das ſanfte Schmachten Deiner Bite, 
Dein ſo empfindungvolles Herz , 
Begeiſtert Greiſe an der Kricke, -_ 
Begeiſtert Juͤnglinge beim Scherz. 


— 
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11. 
An Madame K 
Das holde Weib! mit ihren blauen Augen! 
Wol dew der Liebe darf aus * Lippen 
ſaugen. 


B 4 12. 
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12. . 
An Madame B.. 
Daß ſte ihr Maͤnuchen zaͤrtlich liebt 
Nur will, was er begehrt, 


Oaß ſie kein Wuͤrmchen gern betruͤhk; 


Das macht ſie, Kronen wertb. 


Leiblied des Natura liſten. by, 
Echweſtr "TM ſtimmt den Ton ju Freuden, 
Bruͤder 
Oefnet euer Herz der Luſt. unn 
Bannet Sorgenlaſt und keiben WE be © 
Heute ganz aus eurer Bruſt. aha | : 


Zanken, poltern und verhanmew., LE 
Kann nur Paſtor Gogens Herz, 
Kontroverſenwut entflammen, 

Mag der Narr, der Pater Merz. 
N Vs n Ens 


79 Nach der __ angefirten Tuͤrkiſchen 
Kompoſition, 


24 A 

Staus der Welt ins Auge werfen, 
Kann ich durch Beredſamkeit, 
Litrungvolle Federn ſchaͤrfen, 

Kaun des Bruders T. . $ Neid. 


Spielen, ſchmauſen, gaunern, prahle, 
Kann ich als ein Matador, + 5 
Aber, wie werd ichs bezahlen, | 
Kriegt der Tod mich einſt beim Ohr? 


4 
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Ich will trinken, kuͤſſen / lachen, 
Froͤlich, luſtig ſein mein Herz. 
Mein Gewiſſen ruhig machen, 

Wee mir _ * Wein und Scherz 


eiue, 


32 3 


4 35 

Singen Jubeln, Schnurren machen 
Will ich bei geſchenktem Mal. 

Ohne kuͤſſen, trinken, lachen, 
Iſt das Doktorleben ſchal. 

Nachbarliche Freundſchaftsfüſſe — 
Mannchen Mannchen 1? 
Weibchen 7 ſich ag Wei ibchen ? ſie P 

O tvie ſchmekken die ſo ſuſſe ! 
pereat Tuſchur Pertrie! 
(Den dritten und vierten Vers D. C.) 


! . : 14. 
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| ' Abendlied © 
eines Verlegers des neuen Geſangbuchs. 


Hinunter iſt der Sonnenſchein, 


Die Mitternacht tritt bald herein: 42 
Die Frau ſchnarcht {on in guter Ruh ; 1 
Ihr Jungen ſchlieſt die Werkſcatt zu! 

| Nur ic bin noch vom Schlafe feng =} | 
Und ſchlafe ſonſten doch ſo gern 4 - 
Allein mich nagt der Kummer bas . 


Und Sorgen ohne Unterlaß. 


F 1 | "it 
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Du kennſt fie, lieber Herre Gott, 
Die leidige Geſangbuchsnoth hh 
Du weißt, daß mir, wenns fort ſo geht, 
Das Meſſer an der Kehle ſteht. 


Erſt ſaß und ſchrieb ich mich faſt frum 
Ums theure Privilegium: 2 
Und nun ichs habe, kommt mir ſehnr 
Der Gottſeybeiuns T in die quer. 


Der wiegelt mir die Pfaffen auf, 
Und macht der Lüge freyen Lauf: 
„Als ware Porſtiſches ) Gemar 
Weit beſſer als geſunde Lehr. 


„ Der 


; ) Andre Handſchriften haben Struenſees. 
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Der uͤberredt die armen Leut, | 1 
Als ſey dem Menſchen , ohne Streit, 

Ein aufgeklaͤrtes Chriſtenthum 
Noch giftiger als Heidentum. 


Ach ſteure, lieber Herre Gott, 

Der leidigen Geſangbuchsnot  - 

Und wehr” dem ſchwarzen Hoͤllennann, E 

Damit ich ruhig ſchlafen kann. 2 
i „38 
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Pater Merz 
und das Wochenblatt. 
Merz. 
Ihr Chriſten? traut dem Blatte nicht, 
Es hat zu viel Vernunft. | 
Der Schreiber iſt ein ſchlimmer Wicht, 
Ein Feind der Glaubens zunft. 


Das Wochenbla t. 
Herr Pater! ſtatt — er ſi ch mit mir befaſſe ; 
Denk er vielmehr an feine Heyrathskaſſe. | 
Denn mit der Andachtsmine wimmern, 
Um Joſephs Schaden {ich bekuͤmmern, 
Iſt Heuchlerdunſt. Vers 


7 
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Ver 2 * 
N eee 
el hetzen, und dergleichen E 
Iſt keine Kunſt. % ” 
— rener behre ſtrenge leben 
Iſt groͤßre Muͤh: ; D 
Und — abgeſthwaz 
te Gelder w 
Iſ wahrere Orthodoxie, Wet 4 7 
nie De 
Un 
De 
De 
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16. - 
Pezald an die Apokalypſe. 
Die ſtolzen we iſen fliehen dich: 
Wer arm am Geiſt iſt, findet 
Ein Licht, das ihm oft wunderlich 
Der Zukunft Gang verkuͤndet. 


| Die Apokalypſe an Pezold, RT 


Das Ding geht ſehr naturlich zu, 

Und iſt vor Alters ſo geweſen: 

Der Narr forſcht Non ſens gern, wie Du: 
Der Weiſe laͤßt ihn ungeleſen. 


S 


17. 


Ein ehrlich Mann kam in die Stadk 


_ Be IV 


hg „ Ne 
; 105 be 
Klage und Urtel, 
Der Schriftſteller. 


Und wollt inkognito da bleiben: * 
Um ungekannt, (ſein Nam' hieß Narrenſatt) | 
Der Welt zu Nuz, Geſchsfte zu betreiben. 


Drey ganze Tage Zeit verſtrich, 
Daß man ihn nicht erkannte. 
Am vierten fand ein Bube ſich, 
Der ſeinen Namen nannt: de 
Und ſtraks lief durch die ganze Stadt So 


Manch unve:{amker Laffe, de 
Ver 


1 


Ber folgte meinen Narrenſatt, 
hebehrdete ſich wie ein Affe, 

und ſchrie ihm immer hinter drein: 
„Da geht er — da — ihr Leute; 
„Er wuͤnſchte unbekannt zu ſeyn, 
und ich — entdeckt ihn heute.“ 
Sagt, unbefangne Richter! frey, 
Vas , fir dergleichen Bubenſtuͤcke, 


Gethan — beguͤnſtigt — ohne Scheu, | 


Sich wohl fir eine Strafe {ice ? 
Die Richter. | 
Der Buben Hinterfirmament 


Soll man mit Ruthen fegen. 
Den alten Gecken, die behend, 


Statt 


4 LY 
Statt ſich darein zu legen, 
Dem Unfug Beifall laͤchelten 
Die Glut zur Flamme faͤchelten, 
So, daß der Tros nur deſto aͤrger Lermen 
bließ — 
Beſchneide man die langen Ohren. 
Der Schriftſteller. 


Wohl! thut den Pasquillanten dieß, 
Und ihren Matadoren. 


— ———— 
( . 
Geſellſhaftslied, 
nen Freunde, laßt uns froͤlich ſeyn. 
Volle Glaͤſer winken. : 
Thoren mdgen ſich kaſtein 
Wir — wir wollen trinken. 


Heuchler find ſie allzumal, 
Die die Kopfe haͤngen. 
Sittenlehrer find ich ſchal 
Die die Luſt verdrangen. 


Mitleidwerthe Menſchen ſindj 

Die auf Schaͤtze geitzen. bc? 

Lauſegold, du mach ſie blind! 
o uns ſollſt du nicht reizen. 


— — — — — — 


46 2 
Seifenblaſen haſchen, die 2 10 


Was iſt Wahrheit?!“ fragen. tr 
Grubelnde Philoſophie 43 . 
Widert meinem Magen. _— 
8 Auf dem Seile tanzt der Mann, 
2 Der nach Hofgunſt ſtrebet. mY 8 
| Sicher, ſicher lebt der Mann, 2 
Der im Stillen lebet. 


„ unertraͤglich iſt uns der, 
Der uns vorempfindelt, 
Doch noch unertraͤglicher, 
Der fanatiſch ſchwindelt. 


Ueben, fiben win ich mich 
Im Genuß des Leben: 


Ap N 
kes iſt ja, ohne dichdʒ7/ on 
Fog. Herz! vergebe rs. 


b; 


Freunde, laßt uns froͤhlich 5 
Volle Glaſer winken. 

Narren moͤgen ſich kaſtein. 

Wir — wir wollen trinken. 


6 b N 
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An 4.5 +40 
O Lallage! in deinen Blicken 
Bluͤht Wonne, reift Entzuͤcken. 
o keimte Weisheit auch und Tugend⸗ 
In jedem Reize deiner Jugend! 


—— . 2 · EC 1 
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| 20. 
Hamburgs Genius und 8. 
\ 
1 


Denk, Hamburgs Cenſor weigert ſich/ 
Blos mein Avis zu vidimiren. | 


| Iſt ſolcher Blodſinn, ſprich, 


„ * 


In unſern Zeiten wohl; zu toleriren? 
Der Genius. 

Freund! laß den Unfug dich nicht fernethi 

| veerdruͤſſen, 

Du konnteſt, was die Welt weiß, laͤngſtens ſe 
ber wiſſenn,, 

Daß unſer Herr Gott hier in unſrer lieben Stadl 

o : Sein 
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Fein ſtaͤrkſtes Magazin von dummen Teufeln 


bat: 
0 das dieß Heer, in alle Ewigkeit 
Wer Weiſen Haͤuflein uͤberſchreit. 
5 21. | | 
Frage. mY 
Wer And die; die Geſchmack und Kunſt vers 
darben, 


benie's erdruͤkten, Legionen Skribler warben, 
und Wiz, Kritik und hohen Geiſt begruben ? 


Antwort. 


Es ſind j ja, o Deutſchland! die Zeitungenſchrei 
benden Buben! 


" - 
” - 
7 , g 9 2 .4 p 
rs. 22, 
A. = p * + 
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ein 


; A n ö rage. 
Seit Klopſtock, in der Republik, 
Erneſti's Rdmerſprache nekte/ 
Der beſſer warlich that, er {hwieg, 
Als daß er ſeinen Ruhm durch ſchalen Wiz be 


2 22 


Se 


N fleckte: 
Was hat ſeitbem der Römer und der Griechen. 
„„ 3 
Germanen! unter euch am meiſten wohl ver“ 
Ee ſehrt? Er 
Antwort. In 


Ach Bahrdtens Ueberſezzungsſudeleien 
Und noch weit mehr —E jusdem Schmierereien.“ 
) Siehe die Jenaiſchen gelerten Zeitungen 
1781. Auch die Goͤttingiſchen gelerten Zei, 
tungen und Archaͤologiſches Muſeum. 


23. 
A Ned eine Frage 
'Verzeih mir. Gott die Siinde— ; 
Was macht der Teufel itzt, 


Seit er nicht wehr den Aberglauben {uz .. 
Mit dem er fonſt die Belt betrogen? 


2 12 a 


IS Antwort. N 
Er 24 ti Bahrdt und nt Barre 
In Urreligion ſtraks eine neue Finte. 


5 2 
3. 
en 


Supplik der Beſtürmet des neuen 


Geſangbuchs. | 
Las, guter Koͤnig, doch / uns Koffe / che 5 
Wi ff 
Nic fernerhin mehr Kontrebande tn! ' * 
| Reſolution, | #5; 
Ihr Narren! macht, euch ſeibſt zur Schande, 
Na bie Vernunft zur Kontreband:: 


Mag Tobaf ; Koffe, Wein 
Wohl wichtiger als die Vernunft euch ſeyn? 


* 


23. 


f * 


An Henrietten 
zu ihrem Geburtstage ). 


ad, So, holdes Maͤdchen, muß hr oft 


. 


Der Menſchen ſchoͤnſter Wunſch verbluhny 
Venn, was er ſehnſuchts voll gehoft | 
Des Himmelsſchluß ihm nicht verliehn. ” 
cit vielen Tagen ſah ich ſchon 
dem . _ froh entgegen, 
E 3 Sah 


0 Ich konnte dem Feſtg nicht beiwohnen 
weil meine licke Fr au Ac 


worden war. 


PPP 


- 4 Da ſoll. ſie, dacht ich, foniglich ſich freun, 


Wenn ſie mich nicht vermißt 
C Entweichen, will, in Dunkels *) hexametri 


„Im ſchwarzen Not „mit einer Krikke, 


54 | 
Sab meiner Freunbſchaft ſüß ten kon 
Die Freude, die ich ſchuf, in deiner Brut '* 

ſiſſch regen. U 


11 Da will ich Blumen auf ſie ſtreun, 

Da will ich ihr zu einem Mahl geladen, 
Unwiſſend, daß ihr Tag es iſt , — 

11 Was kann die kleine Liſt denn ſchaden? — 


ſcher Peruͤcke, 


Schnel ihr erſcheinen, ſchnel 


* 


Vor 


x 


29 Weiſens Poeten nach der Mode. 


fri 


or 


4 | 5s 
„Vor ihrem Stuhle ſtehn, 2118 260 313! 
„Will, trunken von dem Dichterquel 
„Von D—1igs Geiſterſehn, 
„Von Wilhelms lahmer mn 121 
„Von des Amerikaners Luſt “) | 
Bei der er ſich den Schnab. bas ie 
I Von einem Tage, wo Auguſt 
Das ſchwarzbeaugte Maͤdchen kuſite 1 
„Als wenn kein Menſch es wuͤßte, 
Von dem ſchneweiſſen Weibelein, lt 
„Das juͤngſt mit ſeinem Maͤnuchen ſchmolte, 
Vom Actuar, der huͤbſch und fein | 
| C4. Lezt 
5) Lauker Familienperſonagen, die ich dem 


geneigten Leſer nicht ertlaͤren darf: die. 
nur die Gibeoniten verſtehn. 


56 a 

| 1 Lezt obne Briefe traun nach nach M de- urz Sc 

j a! ſich drolte, Au 

; „Kurz von den Dingen allen — / Er 

| „ Die in der Welt Th 52 
Uns, ohne Geld, 0 s 
„So manche Luſt gewaͤhrten 


11 Und unſre Lachluſt nahrten , 
1 Will ich in Klopſtocks Schwulſt ihr etwas | 


| ;: +77. + eee 

| | 17 und dann zulezt, in Knittelverſen auch , 
„Die wir Genie's wie Heu menen 
13 11 Nach altem Brauch, 1 | 


Ihr baslich gratulinen. 


Ev 


Ig 


I 57 
So dacht ich — aber ach 13285 
Auch dieſe Hofnung fiel, | 'S 
Er boͤſer Genius ſprach : „Schach vo P01 
ana und meiner enn {v- 
” 464, 32045 14 ae8Dpidd: © 1372 


Tar aus. ane kann * a 
Den armen König retten, 10 


Wenn er aus Loch in Loch 


Sihlretivite i n a : 2% nn 

und Officier auf Officier nates; 

und ſchon von Springern und von Rochen wie 
21g in Ketton. 

eich eingeſchloſſefieht} 1 '? 77 | 71? 

und — . * den 1 _— 
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* 

So laß denn, holdes Maͤbchen / nun 

Mich, fern von dir, das ſchriftlich thun 
Was ich Dir nahe, nicht mehr kann, 

Und nimm den Wunſch des treuſten Herzens an. 
5 Den Wunſch: „daß nie an Grund zur Freude 


| Dir es fehle: 
„ Daß einſt bein Sic, (ſo ſchoͤn wie Deine 
| ſchoͤne Seele,) 
1 Dir blihe : daß — wenn ich Dir Kiſſ 
ſtehle, 
u Sich 1 dein Mund mit meinem Mund vers 
| maͤhle: 
Und baß * kein boͤſer Magenkrampf dich 


auale:“ 


Dis winſthe 0 Fri Dir, ein 1 
Des 


De 
De 


tt, 
de 


59 
des Herſ ſich nie verſtelſen fant; © 
Der leider zwar vom Katechismus nicht viel 


* glaubt, 
Doch deſto _ " was un: = Inciſie 
raubt, 


Daß, ſeinen Pflichten treu, 

und redlich ſeyn, und Liebe uͤben, | 
und keinen Menſchen wiſſentlich n T3) 
Der Seele wahre * ſey, * 


1 Die lezten geilen hat der Seger nicht 
leſen koͤnnen. Bei einer neuen Auflage 


wird der Verfaſſer wohl fuͤr die Ergaͤn⸗ 
"ou a | 


a 
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| cath. 
An meinen Freund Wilhelm 
zu ſeinem Geburtstage. N. 


Men Wilhelm! an dem Tage, 

Der Dich der Welt und mir geſchenkt, , 
Iſt nur ein Wunſch - den ich im Herzen trage, 
Der unerfüllt — mich ſchmerzlich kraͤnkt. 

Ich wuͤnſche Dir, nicht — treue Solo "on 
_ -— — -- --  eraden, - 

Die haſt du {ont — -— | 

Nicht toleranter Maͤnner fette Braten, 

Die find ſthon deiner 1 Lohn: 
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5 Nich * 
*) Dieß Gedicht ward in Geſelſchaft reci⸗ * 
d birt — von einem Madchen, #: 


OY * 
ASIF... 4 
* ME. LOS 


t 
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Nicht eine ſchoͤne Roſinante, 1 101) 0 
Dein Fuchs iſt aller Roſſe Kron: 
Nicht eine recht charmante 


Frau oder Mamſel Braut 


Denn du ſprichſt ja der Liebe Hohn 
In einem Ton, 

Dafuͤr mir ſelbſten graut. 

Nein, Nein. mme ater a, 
Dir, trauter Wilhelm, dir 1 R 
So wol gefallen, 43, vid iin WP 
Als dieſen Damen * ae und mir. 


25 en Dir — io bn ve 
' agenda nt N 292 
10 foffemeine Shun = 1512 5016 1657312 
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Ich wunſche dir, von Luisdoren, 

So wahr ich ehrlich bin, 

So viel als du in einem Tage 

Mit vier kraftvollen Hengſten transportirſt, 

Das heiſt}, von mir bis Gibeon, doch ohne 

Plage 

Der armen Roſſe, fuͤhrſt: 

Und — bei den aufgethuͤrmten Schaͤtzen, 

Ein Herz / dem Golde gleich an Werth, 

Das nicht die Luisdor als Goͤtzen 

Mit blinder Achtung ehrt: | 

Ein Herz, das nur zu edeln Thaten 17 

Die Nutzung ſeines Reichthums lenkt / 

Das ſich der Tugend Handlungen als Saaten 
i Bir eine beßte Exndte dent; 


* 


Ein 


AT OP a, 


4 "2m 
Ein Herz vol Menſchlichkeit und Milde, 
Das "e Pon ehrt und jeder "_—— ſegnen 
muß: 
Gefaͤllſt Du, Wilhelm, Dir in- dieſem Bilde 
ne So gib mir — einen Kuß. 1. 17149 
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Karoline. 
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3 G. und K. und Apoll. 


| a 
Da gebt er — zwiſchen z'veen Muſen ; 
Bald blikt er her, bald blikt er hin. 10 
Die eine loft, mit ihrem vollen Buſen , Di 
Und ihrem Grubchen auf dem Kinn, unt 
Und ihren allabaſterweiſſen Haͤnden, unt 
Und ihrem ſeelevollen Wiz gie 
Der Jupitern auf Leda's benden unt 
Erſchuͤttern wuͤrde, wie ein Bliz: Nie 
Die Andre giebt, mit ihren Blicken / Eo 
Mit ihrer Augen Zaubermacht, De 


Mit ihren Wangen zum Entzuͤcken, 
Und mit der Grazie, die ſtets aus ihrem Mun⸗ 
2 de lacht, Und 


| A ; 90 

und mit des ſchöͤnſten Wuchſes Reizen 

Und mit dem feineſten Geſchmak, 

Nach dent die Madchen ſonſt in ihrem Unzug 
2149 geizen, 0 | 

log Dona Schlag auf Schlag. | 

Die eine ruft, die andre winket, 

und beide wollen ihn, 

Und wenn ſein Aug? auf beide blinket . 

Zieht eine her, die andre bin. 

und wird er ſich | 

Nicht eine bald erfieſen 

So bleibt er ewiglich. — 

Der Eſel zwiſchen zween Wieſen. 


j 
| 
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Sie An 5 O. E. R. 
Har Oberſter! ſeyd — ſeyd ein ſtrenger Mam! 
| Setzt uberall die allerſchaͤrfſten Wachen. 
Nur stellt die Sthnifler ®) nicht bei unſern Da⸗ 
| | men an V 
; Daß ſie ap mir NAW 26 machen. | 


4 | #) So nennt! man um Scherz die Viſita⸗ 
i tors — in Philadelphia. « 
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Er an * 
Mit ſeinem 5 — — um die Wette! -r: 
und lurte 5 
Auf ſeines Bruders Ehebette; 
und ſuchte | 


In Siſchers und Erneſti's Heften ſeinen mig 


heitskram zu finden, 
Und fluchte 
Und ſchalt doch auf der groſen Maͤnner kleine 
SGuͤnden. 
Jetzt darbt er, 
Und luͤgt Pasgquillen. 
O lieber Leſer! 


'n Heller her, um Hungers wuth zu ſtillen! 


Was D. B. — ee. und was ad 
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Der Dichter und ſeine keſer. 
Der Leſer. 
Nicht alles, lieber Mann, iſt dir gleichgut 
gerathe”, 
Der Dichter. 


E migrath boch manchmal dem beſten 0 der 
Braten. 


31. | 
Dr, Bahrdts Unterredung mit ben F 
| Ah be hogs 
Virgil © ww 
ERedolentque ** eds mile, | 
Was bin ich doch? 2 fi 
Bald dies, bald das zu jeder ne 
Ein nagelneuer 2 MULES! | 
Ein Philanthropiniſt * BH 20g. 
Ein Belletriſt, 
Ein wandelbarer Almanach; ein Nenommiſt 


— 


Auf purſchikos im Laͤſtern und im Schimpfen. | 


Ein Pamphilet, þ 
Und was mich kuͤtzelt, erſt ſeit kurzem ein Poet. 
Conſt weiter nichts? Poz Element! 
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Ar otro rſoro rar meat one 
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Erzieher, Fabrikant und Superintendenk; 


Der Tugend ewiges Exempel, ; 
Zwar nur in Pfidfen zu dem Tempel. 
Jetzt aber fuͤhl ich mich bei guter Laune, 


Und blaſe die Poſaune 


Zur groſen Reformazion 
Aus Bruderliebe. . Wo? in Germantown! 
Und funftig noch ? 


— Hier ſchwieg Er, und bas Eo. rue 


Sudelkoch! 
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